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Ja zur Änderung des Schul- und
Kindergartenreglements

Liebe Worberin, lieber Worber
Bildung betrifft alle. Deshalb
werden Sie dieses Wochenen-

de nach Ihrer Meinung gefragt. Die
Schliessung der Aussenschulen ist
ein emotionales Thema, für die Be-
troffenen sowie auch für alle andern.
Umso wichtiger ist es, dass wir alle
Fakten genau kennen. Tatsache ist,
dass uns der Rückgang der Schü-
lerzahlen in unserer Gemeinde zum
Handeln zwingt. Der Gemeinderat
ergreift nun die Initiative und unter-
breitet uns einen Vorschlag, wie die
Worber Schullandschaft in Zukunft
aussehen könnte.

Augenmass statt Kompromisslo-
sigkeit

Wir Grünen im Kanton Bern
haben einen Volksvor-
schlag zur steuerlichen

Tempo 30

«Einführung Tempo-30-
Zone Worb-Ost mit
Signalisation bei den

Zoneneinfahrten, Aufhebung sämt-
licher Vortrittsregelungen und Fuss-
gängerstreifen» konnte ich anfangs
April u. a. dem Amtsanzeiger und
der Worber Web-Seite entnehmen.

Gespannt unternahm ich daher Ende
Mai einen Spaziergang, um mir die
Signalisation und deren Umsetzung
anzusehen. Aber oha, mit Erstaunen
stellte ich fest, dass die mit Trottoir
versehene Eigerstrasse reichlich
mit Tempo-30-Schildern verziert
war, aber z. B. die schmale «unge-
schützte» Niesenstrasse ein Tem-
po-40-Schild aufweist. Was soll das
wohl, frage ich mich und unvermit-
telt fällt mir der Bärenplatz ein, der
kein Dorfplatz ist, der Bahnhofplatz
ohne Bänke, und mehr. Entsteht hier
etwa auch eine Planungsleiche?

Harry Suter

JA zur Änderung des Schul- und
Kindergartenreglements

Ausführliche Informationen
zum Thema Aussenschulen
finden Sie in der Botschaft

zur Gemeindeabstimmung vom 17.
Juni 2007.
Tatsache ist, dass ...
> … der Schülerrückgang um 25 %
und vomKanton angekündigteKlas-
senschliessungen uns zum Handeln
zwingen.
> … in den Schulhäusern vonWorb
und Rüfenacht genügend Schulraum
für alleKinder vorhanden ist und ein
erzwungener Transport von Schüle-
rinnen undSchülern vomZentrum in
die Aussenorte nicht vertretbar ist.
> … für die Schulwege, die Schul-
wegsicherheit und die Schülertrans-
porte gute Lösungen vorgesehen
sind.
> … mit dieser Lösung alle Kinder
in der Gemeinde Worb die gleichen
Bildungschancen erhalten.
> … die Schulorganisation verein-
facht wird.
> … der Bevölkerung der Aussen-
orte weiterhin geeignete Räume für
das gesellschaftliche Leben zur Ver-
fügung gestellt werden sollen.
>…die jährlichenEinsparungen von
500 000 Franken durch den Wegfall
von Unterhalt und Betrieb der Aus-
senschulen zweckmässiger in die
Bildung investiert werden können.
> … bei einer Weiterführung der
Aussenschulen in den nächsten
Jahren an den Gebäuden Investiti-
onskosten von über 1 Mio. Franken
anfallen.
Deshalb…

Gleiche Rechte für alle

Die Meinungen zur Änderung
des Schul- und Kindergar-
tenreglements sind wohl bei

den Meisten gemacht. Es gibt doch
noch einige, die gehen am Wochen-
ende ins Abstimmungslokal, und da
spreche ich vor allem unentschlos-
sene Rüfenachter und Worber Bür-
gerinnen und Bürger zum Schul-
und Kindergartenreglement an. Wir
wollen gleiche Rechte in der ganzen
Gemeinde und dazu gehört dasRecht
auf die Schulen für unsere kleinen
Knirpse in allen Aussenschulen un-
serer Gemeinde. Wir wollen, dass
die Aussenorte lebendig bleiben,
ohne Schulen wird die Entwicklung
der Aussenorte verhindert. Kinder
gibt es in unseren Aussenorten vor-
läufig genug und was sich seit Jah-
ren bewährt hat, sollte nicht geändert
werden! ImVorfeld derAbstimmung
wurden von gewissen Befürwortern
der Vorlage unfaireMittel angewen-
det. So verteilten Lehrer der Schule
Rüfenacht Flugblätter an die Kin-
der und bei der LandiWorb wurden
Nein-Plakate heruntergerissen. Die
Aussenorte werden sicher geschlos-
sen ein Nein in die Urne legen. Jetzt
braucht es noch einsichtige Stim-
mende aus Rüfenacht undWorb, die
sich für unsere Aussenschulen ein-
setzen, denn es heisst ja: «Worb ver-
bindet Stadt und Land.» Mit einem
Nein am 17. Juni 2007 sind wir in
unserer Gemeinde auf dem richtigen
Weg! Paul Gfeller

Mitglied GGR
Parolen für dieAbstimmung vom 17.
Juni 2007:
Wir sagen mit aller Deutlichkeit
«Nein» zum Schul- und Kindergar-
tenreglement
«Ja» zu den Kantonalen Abstim-
mungen und «Ja» zu IV-Revision.
www.svpworb.ch

Schweizerische Volkspartei

Schwarz

Worber Gemeindeparlament genehmigt Kredite

Lochiweg wird saniert
Der Lochiweg imWorber Ortsteil Ried wird saniert. Gleichzeitig
wird die alte Wasserleitung ersetzt. Das Worber Gemeindepar-
lament hat die entsprechenden Kredite mit 23 gegen 8 Stimmen
beschlossen.

Die Sanierung des Lochi-
weges wurde vor allem
durch die neue Rieder

Überbauung Baumgarten ausge-
löst. Die Gemeinde hatte bei der
Einzonung der Baumgarten-Par-
zelle eine Mehrwertabschöpfung
von 461 000 Franken erhalten.
Der Strassenkörper des Lochi-
weges soll laut Gemeinderat
«nachhaltig und langfristig» er-
neuert werden. Zudem soll die
alte Graugussleitung derWasser-
versorgung ersetzt werden. Das
Gemeindeparlament genehmigte
zwei Kredite: 495 000 Franken
für dieSanierung desLochiweges
und 168 000 Franken für die neue
Wasserleitung.
Der freisinnige Antrag, mit der
Arbeitsvergebung zuzuwarten,
bis die Preise in der boomenden
Baubranche wieder zurück-
gingen, wurde vom Parlament

abgelehnt. Die Grünen Worb
bekämpften die nach ihrer Auf-
fassung zu hohen Kredite. MC

Gemeindeparlament genehmigt Jahresrechnung 2006 einhellig

Vor einer Steuer-Debatte
DasWorberGemeindeparlament hat die Jahresrechnung 2006 ge-
lobt und einhellig genehmigt. Ja sagte das Parlament zur Dring-
lichkeit einer FDP-Motion, die zwei Steuervarianten für das Bud-
get 2008 und den nächsten Finanzplan fordert.

Gemeinderat Jonathan
Gimmel (SP), Vorsteher
desFinanzdepartementes,

sagte dem Grossen Gemeinderat,
der Gemeinderat sei sehr zu-
frieden mit den Ergebnissen der
Rechnung 2006: Die Finanzlage
habe sich gegenüber dem Vor-
anschlag verbessert, der Steu-
erertrag sei stärker gestiegen als
erwartet, die Investitionstätigkeit
sei beachtlich gewesen und der
Verschuldungsanstieg moderat.
«Freude»: Dieses Wort domi-
nierte im Parlament die Voten
aller Parteisprecher. «Gute Rech-
nung, gute Finanzaussichten»,
lobte die SVP. Die SP hat «Freu-
de am Ergebnis von über einer
Million Franken», die FDP sieht
die Gemeinde «in einer finanzi-
ell komfortablen Lage», die EVP
rühmte insbesondere die hohen
Investitionen.
Die Rechnung 2006 weist bei
einem Aufwand von 45,2 Milli-
onen und einem Ertrag von 45,4
Millionen einen Ertragsüber-
schuss von 233 000 Franken aus.
Weil zusätzliche Abschreibungen
von 180 000 Franken vorgenom-
men wurden und weil der Buch-
gewinn von 600 000 Franken für
den Landverkauf am Erlenweg
erst 2007 anfällt, beträgt die Bes-

serstellung gegenüber dem Bud-
get faktisch rund eine Million
Franken.
Bereits am 25. Juni werden die
Gemeindefinanzen und die Steu-
eranlage im Gemeindeparlament
erneut ein Thema sein: Mit 26
(FDP, SVP, SP) gegen 7 Stim-
men (Grüne, EVP, EDU) sagte
der Grosse Gemeinderat Ja zur
Dringlichkeit einer FDP-Motion
mit dem Titel «Finanzplanung in
Szenarien».
Die Forderung des Vorstosses:
«Der Gemeinderat wird beauf-
tragt, den Voranschlag 2008 und
den Fünfjahres-Finanzplan in
zwei Varianten, mit einer Steuer-
anlage von 1,6 und neu von 1,5 zu
erarbeiten.»
NeinsagtedasParlamentzurDring-
lichkeit einerSVP-Motionmit ähn-
licherVarianten-Stossrichtung.Die
SVP verband ihren Vorstoss mit
derGemeindeabstimmung vom 17.
Juni über die Schliessung der Aus-
senschulen:«WerdenGemeindelei-
stungen abgebaut, wie die Schlies-
sung der Aussenschulen, muss die
Steueranlage gesenkt werden.»
2004 war der Worber Steuersatz
von 1,81 auf 1,70 Einheiten ge-
senkt worden. 2005 erfolgte eine
weitere Steuersenkung auf 1,60
Einheiten. MC

Die Bauarbeiten

Der Lochiweg wird im
überbauten Gebiet sa-
niert.Die Bauarbeiten be-

ginnen am 11. Juni 2007 und dau-
ern voraussichtlich bis ca. Mitte
Oktober 2007. Die Sanierung
wird vorübergehende Verkehrs-
behinderungen verursachen. Die
Zufahrten zu den Liegenschaften
werden weitgehend von einer der
beiden Seiten gewährleistet. Wir
bitten die Bevölkerung, aufge-
stellte Signale undWeisungen der
Bauunternehmung zu beachten
und danken für das Verständnis.

BauabteilungWorb

Yellow

Entlastung der Familien des Mit-
telstandes lanciert. Damit gibt es
eine verantwortungsvolle, attraktive
Alternative zur kompromisslosen
Steuergesetzrevision des Grossen
Rates. Die im Parlament gegen den
Widerstand der rot-grünen Parteien
und der Mitte beschlossene Steuer-
gesetzrevision nimmt neue Schul-
den in Kauf. Dies u.a. deshalb, weil
die Vorlage Steuergeschenke von 40
Millionen Franken für Spitzenver-
diener vorsieht.
Der von den Grünen mitlancierte
Volksvorschlag stellt der grossrät-
lichen Gesetzesrevision eine fami-
lienfreundliche Alternative gegen-
über. Er fokussiert die steuerliche
Entlastungen auf jene Bereiche, in
welchen der Kanton Bern schlecht
dasteht: die Familien und den Mit-
telstand.Dank einer zusätzlichen Er-
höhung des Kinderabzugs bietet der
Volksvorschlag für Familien sogar
mehr als die Grosratsvorlage.
Der Volksvorschlag ermöglicht eine
substantielle Steuersenkung. Zum
Vergleich: Die 2005 verworfene
Steuerinitiative hätte zu jährlichen
Steuerausfällen von 400 Millionen
Franken geführt.Mit dem Volksvor-
schlag gibt es eine Entlastung von
236 Millionen Franken. Gegenüber
der Grossratsvorlage reduziert der
Volksvorschlag die Ausfälle um 53
Millionen Franken. Dies ist bedeut-
sam, damit derKanton auch in ande-
ren Lebensbereichen attraktiv bleibt.
So sind Tagesschulen für eine hohe
Lebensqualität mindestens ebenso
wichtig wie das Steuerniveau.
Nun gilt es, so rasch wie möglich die
10 000 Unterschriften zu sammeln.
Dafür werdenwir im ganzenKanton
auf die Strasse gehen. Zudem haben
wir in unserer Gemeinde in 3000
Briefkästen die grüne Zeitschrift
«bewegt», in der ein Unterschriften-
bogen ist, gelegt. Bitte unterschrei-
ben Sie auf dem Bogen und senden
Sie ihn an «Grüne Kanton Bern,
Waisenhausplatz 21, 3011 Bern».
Dort sind auch weitere Unterschrif-
tenbogen zu erhalten.
Mehrjahresklassen
Wir Grünen unterstützen den Ge-
meinderat bei der Schliessung der
Aussenschulen.DieArgumentewur-
den in der letztenWorber Post darge-
legt. In einem Punkt bin ich abermit
den Befürwortern der Schliessung
nicht einverstanden. Mehrjahres-
klassen sind eine sehr wertvolle Sa-
che und alles Andere als ein Nach-
teil. Es täte unseren Grosschulen
gut,wenn es neben altershomogenen
auch altersgemischte Klassen gäbe.
Für viele Kinder ist dies genau das
Richtige und sollte deshalb nicht als
Nachteil vorgeschoben werden.

Nächster Höck der Grünen: Mitt-
woch, den 13. Juni 2007 um 20 Uhr
im Restaurant Sternen.

MarianneMorgenthaler
mamo@zapp.ch

Sagen wir am Sonntag Ja, so sorgen
wir dafür, dass:
• die Kinder einen sicheren Schul-
weg haben. Der Gemeinderat hat
genau abgeklärt, wie die Schüler
nach Worb und Rüfenacht in die
Schule kommen. Ist der Schulweg
zu weit, wird er einen Transport
organisieren.
• die Aussenorte weiterhin einen
Treffpunkt haben und den Kindern
ein Ort zum Spielen und Austoben
zurVerfügung steht. Es sollweiter-
hin Räume und Spielplätze geben,
die von der Bevölkerung benutzt
werden können.
• das eingesparte Geld direkt in die
Bildung investiert werden kann.
Werden die Schulhäuser geschlos-
sen, so spart die Gemeinde jährlich
eine halbeMillion Franken ein, die
sonst in Betrieb und Unterhalt der
Gebäude ginge.
WIR WOLLEN dem Rückgang der
Schülerzahlen nicht tatenlos zuse-
hen.
WIR WOLLEN gleiche Bil-
dungschancen für alle.
WIR WOLLEN eine Schule mit Zu-
kunft!
Deshalb:
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